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Zur D / s k u s s f o n gestellt

4uf der e/V?er? Se/'fe graue /Armut und frosf/oses
f/end — auf der andern Se/Ye Überf/uss und «de/'/e
H/e/f». ('H/effdewerdsarde/Y der 7 d/adr/gen ßeff/'na
Mdrge//)

Osten, die letztjährige Revolution in Rumänien,
das Jahrhundert-Erlebnis vom Fall der Berliner
Mauer als Kontrast zu unserer «wohlgeordne-
ten» Welt herbeigezogen. Armut, Rassenproble-
me, Einsamkeit, Umweltsorgen, Drogenszene
und Selbstmord sind weitere Stichworte, die in
vielen Arbeiten Erwähnung finden und Zeichen
einer echten Besorgnis sind. «24. Dezember 1989:
Wir feiern, essen uns satt, probieren unsere Ge-
schenke aus usw. Szenenwechsel: In Rumänien
knallen genau um diese Zeit Schüsse, Menschen
trauern um die vielen Opfer. Niemand kann
Weihnachten richtig wahrnehmen. Uns beschäf-
tigt das wenig, denn wir denken jetzt nur an uns.

Ist das unsere Weihnacht? Es macht mich ganz
traurig, denn man erkennt kaum noch, dass

Weihnachten ein christliches und kein geschäft-
liches Fest ist», heisst es beispielsweise in einem
Aufsatz eines 11jährigen. Und auch die folgen-
den Zeilen weisen, wenn auch in sarkastischer
Weise, in die gleiche Richtung: «Wir haben alle
Geschenke gekauft, der Kühlschrank ist prall ge-
füllt, es kann uns nichts passieren. An Weihnach-
ten lassen wir uns von gar nichts stören, nicht von
den Obdachlosen und nicht von den Hungern-
den. Karitative Institutionen wie die Glückskette
am Radio leisten Hilfe. Wir haben jetzt Weih-
nachten, das Fest der Liebe, und wollen unsere
Ruhe haben.» Neben all diesen gesellschaftspoli-
tischen Anspielungen ertönen aus den Arbeiten
der Jugendhchen aber auch stille Wehmut und
ganz persönliche Hilfeschreie. So beispielsweise
in dem Aufsatz mit dem Anfang: «Weihnachten

- das Fest der Liebe, das Zueinanderfinden zwei-
er oder mehrerer Menschen. So sah ich es früher.

Mfas me/neif S/e

Was bedeutet Ihnen
Weihnachten?
Freuen Sie sich auf Weihnachten? Welches ist
Ihr grösster Weihnachtswunsch? Wie werden
Sie dieses Jahr Weihnachten verbringen, oder
wie haben Sie sie verbracht? Sind Ihnen die
Geschenke ein Kummer? Empfinden Sie die
Vorweihnachtszeit als Stress? Welches waren
Ihre schönsten Weihnachten? Welches war
Ihr schönstes Weihnachtsgeschenk?
Schreiben Sie uns, eventuell mit Altersangabe,
Ihre Erlebnisse, Gedanken und Empfindun-
gen!

Einsendeschluss: 7. Januar 1991

Umfang: höchstens 30 Zeilen

Die abgedruckten Beiträge werden mit einem
Zwanzigernötli honoriert.
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